
Was ist Ihre oberste Priorität als Chief 
Executive?
Meine oberste Priorität ist die Beschleunigung 
des Wachstums der Gruppe. Die Chancen 
dafür stehen gut, wenn wir unsere Aktivitäten 
auf die Erfüllung der Anforderungen unse-
rer Kunden anstatt auf die Entwicklung von 
Produkten konzentrieren. Wir haben bereits 
intensiv erforscht, was unsere Kunden von uns 
erwarten, und die dabei gewonnenen Er-
kenntnisse haben unser Denken grundlegend 
verändert.
Ich möchte die Herzfrequenz der gesamten 
Organisation erhöhen, so dass wir unsere 
Produkte rascher auf den Markt bringen. Wir 
müssen agiler, beweglicher und innovativer 
werden, wir müssen sicherstellen, dass wir für 
unsere Kunden und Aktionäre jederzeit echten 
Value generieren.

Lassen Sie uns kurz zurückblicken: Wie 
hat sich Standard Life im vergangenen 
Jahr geschlagen?
Alles in allem hat Standard Life in finanziel-
ler Hinsicht eine gute Leistung erbracht. Wir 
haben das Jahr trotz der Wertverluste an den 
Finanzmärkten mit einer starken Kapitalposi-
tion geschlossen, so dass wir über eine solide 
Ausgangsbasis für die Zukunft verfügen. Auch 
der Gewinn lässt sich sehen, außerdem haben 
wir für unsere Kunden gute Leistungen und 
eine hervorragende Servicequalität erbracht, 
und wir haben unsere Spar- und Effizienzziele 
mehr als erreicht. 

Anfang 2009 wurde uns klar, dass wir uns 
auf Bereiche konzentrieren mussten, auf die 
wir Einfluss hatten. Aus diesem Grund haben 
wir beschlossen, den Schwerpunkt auf Ser-
vicequalität und Kundenbetreuung, auf die 
Weiterentwicklung unserer Produktpalette 
und auf die Erreichung unser Effizienz- und 
Sparziele zu legen. 
Das Jahr 2010 verlief für uns bisher recht gut. 
Trotz der anhaltenden Unsicherheit deutet 
jetzt vieles darauf hin, dass die Märkte gedreht 
haben. Unsere Zuversicht ist so groß, dass wir 
unser Investitionsprogramm massiv aufge-
stockt haben. Dabei handelt es sich wohl um 
das größte Investitionsvolumen der jüngeren 
Geschichte von Standard Life. 

Was ist Ihre Vision von der Zukunft der 
Gruppe?
Ich sehe uns als Unternehmen für langfristige 
Spar- und Kapitalanlagen – wir wollen den 
Kunden Möglichkeiten bieten, sich ein Vermö-
gen für die Zukunft aufzubauen. 
Unser Geschäft wird von drei Schlüsselfakto-
ren angetrieben. Der erste ist die Marke, denn 
bei einem Finanzdienstleister ist eine starke 
und vertrauenswürdige Marke von überge-
ordneter Bedeutung. 
Der zweite ist Technologie. Wir können davon 
ausgehen, dass der Löwenanteil des Geschäfts 
in fünf Jahren über digitale Plattformen abge-
wickelt werden wird. 
Drittens müssen wir anhand unserer verbes-
serten Kenntnisse der Kundenanforderungen 
unsere Produktangebote, die Kundenakquisiti-
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on und unsere Servicequalität optimieren. 
Wir werden verstärkt in den Corporate-Markt, 
insbesondere in Großbritannien und in Ka-
nada, investieren. Über die Beziehungen zu 
unseren Unternehmenskunden werden wir 
besseren Zugang zum Privatkundensegment 
erhalten, denn die Arbeitnehmer der Unter-
nehmen sind potenzielle Kunden für unser 
Retail-Geschäft. 
Ferner werden wir weitere Investitionen täti-
gen, um Standard Life Investments als global 
aufgestellten Investmentmanager mit hohem 
Mehrwert zu etablieren. Unsere Tochterge-
sellschaft verzeichnet mit den seit einiger Zeit 
angebotenen Absolute Return-Produkten sehr 
gute Erfolge und kann bereits auf einen An-
lagenbestand von £ 2 Milliarden verweisen. 
Wir sehen in diesen Produkten ein sehr gutes 
Potenzial für die Zukunft, sowohl im Segment 
der institutionellen als auch der Privatkunden. 
Last but not least werden wir das Potenzial 
unserer Joint Ventures in Indien und China 
nutzen. Beide Märkte weisen höchst attraktive 
Perspektiven auf. Alles in allem haben wir gute 
Chancen, in den kommenden Jahren ein soli-
des Wachstum zu generieren. 

Wie sehen Sie die Zukunft für die Spar- 
und Investmentbranche und für 
Standard Life?
Wir sehen eine Dominanz von Online-Plattfor-
men. Sowohl Privat- als auch  institutionelle 
Kunden werden ihre Spar- und Kapitalanlage-
produkte auf diesen Plattformen kaufen und 
dort auch ihre Finanzen verwalten. 
Mit der Übernahme von Vebnet im Septem-
ber 2008 haben wir in dieser Hinsicht große 
Fortschritte erzielt. Vebnet ist in Großbritan-
nien Marktführer für flexible Zusatzleistungen 
für Arbeitnehmer und bietet diese seinen 
Kunden, die überwiegend aus renommierten 
Großunternehmen bestehen, in erster Linie 
auf webbasierten Plattformen an. Aus diesem 
Grund integrieren wir die Konzepte von Veb-
net in unser Gesamtangebot. 
Ich denke, dass sich eine Organisation wie 
die unsere ständig neu erfinden muss. Wir 
müssen wendiger werden, wir müssen unse-
re Entscheidungen noch zügiger treffen und 
dynamischer umsetzen. Früher waren die Pro-
dukte, die wir angeboten haben, recht kom-
pliziert, aber damit ist unseren Kunden heute 
eventuell nicht mehr so gut gedient. 

Werden Sie den Schwerpunkt von Stan-
dard Life auf das Wachstum im Ausland 
verlagern?
In den kommenden Jahren wird der Schwer-
punkt auf den Märkten liegen, auf denen wir 
bereits gut etabliert sind. Schaut man sich 
unsere drei Hauptgeschäftsbereiche an – d.h. 
Großbritannien, Kanada und Standard Life 
Investments – dann wird deutlich, dass sie alle 
drei gute Erfolgschancen haben. 
Ich denke, dass Großbritannien ein wichtiger 
Markt ist, auf dem wir eine führende Rolle 
spielen sollten. Die meisten Menschen haben 
nicht genug für ihre Rente vorgesorgt, so dass 
sie das jetzt nachholen müssen, um im Alter 
gut versorgt zu sein. 

Wie wird sich Ihrer Auffassung nach die 
britische Wirtschaft 2010 entwickeln?
Ein dominierender Faktor werden die Par-
lamentswahlen sein, und ich hoffe, dass sie 
Klarheit bringen werden anstatt manche Din-
ge noch komplizierter zu gestalten. 
Bei Gesprächen mit Politikern der beiden gro-
ßen Parteien haben wir immer wieder dazu 
aufgerufen, die gesetzlichen Vorschriften für 
langfristige Vermögensbildung zu vereinfa-
chen. Es herrscht große Konfusion darüber, 
wie viel man anlegen und wie man seine An-
lagen steuerlich optimieren kann. Wenn Kon-
fusion herrscht, neigt man zu Untätigkeit und 
lässt sein Geld lieber im Sparstrumpf; daher 
muss die Regierung den Menschen das Ver-
trauen in langfristige Anlagen zurückgeben. 
Sparanlagen dürfen kein Spielball der Politik 
sein. Die Politik muss erkennen, dass sie einen 
konsequenten, langfristigen Kurs fahren muss.

Wie wollen Sie die unterschiedlichen In-
teressen der Aktionäre, der Kunden und 
der Mitarbeiter von Standard Life unter 
einen Hut bringen? 
Die Interessen der Aktionäre, der Kunden und 
der Mitarbeiter unterscheiden sich gar nicht 
so stark voneinander wie man denkt. Letzt-
endlich erwarten sie von uns alle das Gleiche, 
nämlich eine Rendite auf ihre Anlage, die sie 
in das Unternehmen getätigt haben.
Die Aktionäre wollen Shareholder Value, und 
wir denken, dass wir den Shareholder Va-
lue am stärksten steigern können, wenn wir 
uns als durch und durch kundenorientiertes 
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Unternehmen für langfristige Spar- und Kapi-
talanlagen profilieren. Die Voraussetzungen 
hierfür sind die Identifizierung, die Akquisition 
und die Bindung von treuen Kunden. Indem 
wir die Anforderungen unserer Kunden genau 
analysieren und sie vorausschauend erfüllen, 
werden wir genau das Angebot auf den Markt 
bringen, das sie wollen.
Der Schlüssel für den Erfolg sind unsere Mitar-
beiter. Wir wissen, dass motivierte und enga-
gierte Mitarbeiter die Grundvoraussetzung für 
Kundenzufriedenheit sind. Ein Schwerpunkt 
bei der Umsetzung unserer Strategie liegt 
darauf, qualifizierte und motivierte Mitarbeiter 
zu gewinnen, an das Unternehmen zu binden 
und zu fördern. 
Die Zahlung von Leistungsanreizen an die 
Mitarbeiter muss stärker mit der Erreichung 
strategischer Ziele verknüpft werden. Auf die-
sem Gebiet können wir noch große Fortschrit-
te erzielen, denn bislang haben wir eher als 
einzelne Unternehmen agiert. Jetzt gilt es, als 
homogene und schlagkräftige Organisation 
aufzutreten. 

Ist Corporate Responsibility auch nach 
dem Börsengang ein zentrales Element 
bei Standard Life? 
Absolut. Wir tragen Verantwortung als In-
vestor, als Arbeitgeber und als Mitglied der 
Gesellschaft. Man könnte sogar sagen, dass 
Corporate Responsibility (CR) heute wichtiger 
denn je ist, denn wir schulden unseren Ak-
tionären Rechenschaft. Beispielsweise schont 
eine bessere CO2-Bilanz nicht nur die Um-
welt, sondern durch die Reduzierung des Pa-
pier- und Energieverbrauchs sparen wir auch 

Geld, das wir gewinnbringend in das Geschäft 
investieren können.
Zwar nehmen wir unsere ökologische Verant-
wortung sehr ernst, doch ist Corporate Re-
sponsibility weit mehr als das. Es geht darum, 
unseren Kunden zuzuhören und eine vertrau-
ensvolle Beziehung zu ihnen aufzubauen. Es 
geht darum, ihr Geld verantwortungsbewusst 
anzulegen, stets höchst integer zu handeln 
und unsere Mitarbeiter in das Unternehmen 
einzubinden. 
Mit einem verwalteten Anlagenbestand von 
£ 177,6 Milliarden tragen wir eine große 
Verantwortung. Wo wir können, werden wir 
unseren Einfluss geltend machen, um bei den 
Unternehmen, in die wir investieren, Best 
Practices zu fördern. Unsere Investments be-
ruhen auf Integrität und höchsten ethischen 
Standards.
Corporate Responsibility ist ein Dreh- und An-
gelpunkt unserer Geschäftstätigkeit. Wir wer-
den unseren CR-Ansatz 2010 so weiterentwic-
keln, das er einen festen Bestandteil unseres 
Geschäfts bilden wird.

Welche CR-Initiativen sind bei Standard 
Life derzeit im Gange?
Im Moment läuft eine ganze Reihe von Pro-
jekten. Ein Beispiel, das mir gerade einfällt, ist 
das Schulungsprogramm namens On the Mo-
ney. Dabei wird Kindern anhand von Büchern 
und Theaterstücken die Bedeutung von Geld 
vermittelt. 
Ferner sind wir dabei, den Standard Life Cha-
ritable Trust aufzulegen, der wohltätige Pro-
jekte in den Communities, in denen wir tätig 
sind, unterstützen wird. 
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Bitte beachten Sie, dass der Wert einer Aktie sowohl nach unten als auch nach oben schwanken kann. Unter Umständen erhalten Sie Ihren ursprünglichen Anlagebetrag 
nicht in voller Höhe zurück; auch kann der Fall eintreten, dass eine Aktienanlage keine Erträge abwirft. Der Stand sämtlicher Zahlen und Kursangaben ist der 31. Dezember 
2009 (sofern nicht anders angegeben).
Standard Life plc, eingetragen in Schottland (SC286832) mit Sitz in Standard Life House, 30 Lothian Road, Edinburgh EH1 2DH.
www.standardlife.com 
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Kurzporträt von David Nish
Geboren am 5. Mai 1960

Abschlüsse: Bachelor of Accountancy (Rechnungs-
wesen, Universität Glasgow) und Chartered Accoun-
tant
(Wirtschaftsprüfer, ICAS)

Bisherige berufliche Laufbahn: David Nish 
begann seine berufliche Laufbahn bei Price Water-
house, wo er sich den Titel eines „Chartered Ac-
countant“ erwarb, 1993 zum Partner ernannt wurde 
und verantwortlich für umfangreiche Wirtschaftsprü-
fungen war - u.a. für einige große, börsennotierte 
Unternehmen. Anschließend wechselte er zu
Scottish Power plc, wo er Finanzvorstand war, bevor 

er 2005 zum Executive Director der Infrastruktur-
sparte befördert wurde.

Bei Standard Life: David Nish kam im November 
2006 als Group Finance Director zu Standard Life 
und wurde Ende 2009 in einer umfassenden, welt-
weiten Suche zum Nachfolger von Sir Sandy Crom-
bie ernannt.
Nicht-geschäftsführende Positionen: 2001 – 2002: 
Thus plc, 2005: Northern Foods plc, 2002 – 2008: 
Royal Scottish National
Orchestra Society Limited

Privatleben: David Nish ist verheiratet und hat 
zwei Kinder. Er lebt
in der Nähe von Glasgow, sein Hobby ist das 
Trekking.


